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Im Mündungsbereich der Hunte, einem Zufluss der Weser, auf der auch Seeverkehr 
stattfindet (s. Abb. 1 u. 2), hat sich in den letzten Jahren am linken Ufer viel verän-
dert. Durch die Entwidmung des Niedersächsischen Hafens Elsfleth eingeleitet, galt 
es, für die dadurch an die Stadt Elsfleth übergehende Hafenkaje die nachfolgend 
dargestellte Paketlösung zu finden, die die Belange aller Beteiligten erfüllt. Des Wei-
teren war die Situation an der angrenzenden Eisenbahnkaje seit Jahrzehnten unbe-
friedigend. Die Belange der WSV konnten nach und nach in zähen, jahrelangen Ver-
handlungen geregelt werden. 

 
Abb.1:  Übersichtslageplan 
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Abb. 2:  Lageplan Huntemündung 

 
 
 

 
 

Abb. 3:  Realisierte Nutzungen an der Stadt- und Eisenbahnkaje Elsfleth 
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Bei der angesprochenen Paketlösung handelt es sich im Einzelnen um folgende 
Punkte: 
 
a) Stadtkaje 

Im Jahr 1995 bestand beim Land Niedersachsen die Absicht, den Hafen Elsfleth 
an die Stadt Elsfleth abzugeben. Hierzu wurde ein Entwidmungsverfahren mit 
Wirkung vom 01.07.1995 eingeleitet. Dadurch waren mit einem Schlag folgende 
Nutzungen an der 210 m langen Hafenkaje in Elsfleth betroffen und bedurften 
einer Lösung: 

Lotsenwechselstelle 

Für den bisherigen Betrieb der Lotsenwechselstelle in Elsfleth war bislang keine 
gesonderte Lotseneinrichtung notwendig, da der Landeshafen Elsfleth hierzu  
herangezogen worden war. Nach Abgabe des Hafens durch das Land Nieder-
sachsen musste der Lotsenwechselbetrieb neu geregelt werden, wodurch auch 
der Bau einer neuen Lotseneinrichtung im Bereich Elsfleth für diesen Zweck in 
Erwägung gezogen wurde. Der Bund hat gemäß § 6 SeeLG die Verpflichtung, 
die zur Wahrnehmung der Lotsendienste erforderliche Lotseneinrichtung vorzu-
halten. Die weitere Verpflichtung zur Unterhaltung und zum Betrieb der Einrich-
tung gemäß § 6 SeeLG ist den Lotsen mit der "Allgemeinen Lotsverordnung"  
übertragen worden. Da der Lotsenwechsel an der ehemaligen Staatskaje zu-
nächst nicht gewährleistet war, wurden im WSA Bremen Maßnahmen zur Auf-
rechterhaltung des Lotsenwechsels im Sinne einer Variantenuntersuchung 
durchgeführt. Im weiteren Verlauf der Untersuchung jedoch konnte das WSA 
Bremen mit der Stadt Elsfleth 1998 per Nutzungsvertrag eine Lotsenwechselstel-
le von 140 m Länge an der Stadtkaje Elsfleth aushandeln. Die Verhand-lungen 
waren zum damaligen Zeitpunkt sehr zeitaufwendig und personalintensiv. Die 
Zufahrt und die Wassertiefe wird von der WSV vorgehalten. 

Warteplätze für tidebedingte Fahrtunterbrechungen 

Die Entwidmung des Landeshafens Elsfleth stieß bei der Oldenburgischen  
Hafenwirtschaft zunächst auf Widerstand, da diese die im bisherigen Hafen-
gebiet bestehenden tidebedingten Wartemöglichkeiten für die Schifffahrt und 
den o. a. Lotsenwechsel gefährdet sah.  
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Darüber hinaus war sie im Entwidmungsverfahren nicht beteiligt worden und  
erhob Klage. Die Situation konnte durch die WSV diesbezüglich in langen Ver-
handlungen mit der Stadt Elsfleth geregelt werden. Dabei konnte zum einen die 
Klage mit einem Vergleich erledigt und zum anderen die Lotsenwechselstelle der 
durch die Entwidmung entstandenen Stadtkaje Elsfleth der Schifffahrt für tide-
bedingte Fahrtunterbrechungen 1998 per Nutzungsvertrag zur Verfügung gestellt 
werden. 

Liegeplatz für Schulschiff "Großherzogin Elisabeth" 

Der Schulschiffverein beabsichtigte, das Schulschiff "Großherzogin Elisabeth" an 
die zukünftig der Stadt Elsfleth gehörende Kaje zu verlegen, um die Attraktivität 
der Stadt zu erhöhen. Ein entsprechender Antrag auf strom- und schifffahrtspoli-
zeiliche Genehmigung wurde – zusammen mit einer Einverständniserklärung der 
Stadt Elsfleth – vom Verein gestellt und vom WSA Bremen genehmigt (50 m) 
(s. Abb. 3 und 8). 

Nordenhamer Transportbetonwerke 

Die oben beschriebenen Nutzungen konnten so abgestimmt werden, dass das 
Unternehmen Nordenhamer Transportbetonwerke ungestört seinen Umschlag 
auf einer Kajenlänge von 70 m weiter betreiben konnte und die Paketlösung  
immer sichtbarer wurde. 

Sportbootanleger Elsfleth 

Die Sportbootschifffahrt hatte bisher in Elsfleth nur eine sehr abseits gelegene 
Möglichkeit, um die Sportboote festzumachen. Vom Vorsitzenden des Schul-
schiffvereins "Großherzogin Elisabeth" wurde ein Antrag auf Errichtung einer 
Sportsteganlage gestellt, die am südlichen Ende der Stadtkaje Elsfleth gelegen 
ist (s. Abb. 3). Diese stadtnah und zentral gelegene Anlage ist mittlerweile – mit 
dem Einverständnis der Stadt Elsfleth – genehmigt und errichtet. Sie wird von 
der Sportschifffahrt sehr gern angenommen, was vor allem am Wochenende  
beobachtet werden kann. Die Sportbootführer einschließlich der Passagiere ha-
ben nun die Möglichkeit, direkt vor dem Rathaus der Stadt Elsfleth anzulegen 
und einen kleinen Stadtbummel, verbunden mit einem Einkauf, zu machen.  
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Bei den beschriebenen Nutzungen der Stadtkaje, war die Interessenslage sehr 
unterschiedlich und es galt eine Lösung zu finden, die jedem gleichermaßen ge-
recht wurde. Das Gelingen ist dem engagierten Einsatz des Schulschiffvereins-
vorsitzenden und der WSV zu verdanken (s. Abb. 3). 

b) Eisenbahnkaje 

Wie aus dem in Abb. 4 wiedergegebenen Zeitungsartikel (Wesermarsch-Zeitung 
vom 09.09.1965) ersichtlich ist, war die dort angesprochene Gewölbemauer, die 
1878 erbaut wurde, und im Bereich des Bahnhofs Elsfleth als Umschlagsplatz 
Schiff/Bahn diente, baufällig. Dieser Zustand war schon in den 50er Jahren vor-
handen. 

 
Abb. 4 
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In dem im WSA Bremen vorliegenden Schriftverkehr, der sich nun schon über 
fast 40 Jahre hingezogen hatte, waren sämtliche Bemühungen – diese Bemü-
hungen füllen einige Leitz-Ordner einschließlich Schriftverkehr mit dem damali-
gen BMV – seitens der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung vergeblich, um die 
baufällige Gewölbemauer zurückbauen zu lassen.  

Kontaktaufnahmen mit der DB Netz AG im Jahre 2000 führten im Ergebnis dazu, 
dass, wie aus den Abb. 5 bis 9 zu erkennen ist, die Gewölbemauer der Bundes-
bahn zwischenzeitlich im Jahr 2001 zurückgebaut und das Ufer mit Schüttstein-
deckwerk abgedeckt worden ist. Im Zuge dieser Rückbaumaßnahme hat die 
Bundesbahn auch das am nächsten am Wasser gelegene Gleis zurückgebaut.  

 
 

Abbildungen der Eisenbahnkaje Elsfleth vor der Sanierung 
 

Abb. 5 
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Abb. 6 
 
 

 

Abb. 7 
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Eisenbahnkaje Elsfleth nach der Sanierung 2001 
 

Abb. 8 
 

Abb. 9 
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Da die Bundesbahn die Gewölbemauer nur bis in den Böschungsbereich hinein 
zurückgebaut hat, ist die Unterhaltung des Uferdeckwerkes als Anlage an bzw. 
unter der Bundeswasserstraße mittels SSG/Nutzungsvertrag weiterhin bei der 
Bundesbahn verblieben. Auch ein Rückkauf der Wasserfläche nach WaStrG ist 
aus diesem Grund unterblieben. So konnte einvernehmlich und mit geringem  
finanziellen Aufwand eine Situation herbeigeführt werden, die sowohl die Be-
dürfnisse der DB Netz AG und als auch der WSV befriedigt. 

 

Die geschilderte Entwicklung an der Stadt- und Eisenbahnkaje Elsfleth, die sich in 

den Jahren 1995 bis 2000 abspielte, hat die Situation für alle Beteiligten, das sind 

die WSV (Bund), die Bundesbahn (AG), die Stadt Elsfleth (Kommune), die Norden-

hamer Transportbetonwerke (Wirtschaft), die Oldenburger Hafenwirtschaft (gewerb-

liche Schifffahrt), die Börtgemeinschaft Hunte (Lotsen), der Schulschiffverein "Groß-

herzogin Elisabeth" (Verein) und die Sportschifffahrt (Freizeitschifffahrt) zufrieden-

stellend gelöst. Als positiver Begleiteffekt hat sich auch das äußere Erscheinungsbild 

der Hunte im Bereich der Stadt Elsfleth derart verändert, dass es sich sehen lassen 

kann. 
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